
Lexikon der christlichen Ikonographie. Ikonographie der Heiligen. Aaron bis
Crescenlanus von Rom Freiburg 1975 Verlag Herder. 519 sl Ln.
Lexikon der christlichen Ikonographie. Ikonographie der Heiligen. Tescen-
tianus VO:  3 Tunis bis Innocentia. Hrsg. VO  3 Wolfgang BRAUNFELS Freiburg 1974
Verlag Herder. 204 Sl En., Subskriptionspreis 1485,—.
Auf die allgemeine Ikonographie ın den Bänden I olg U:  - aD Band die spezielle Iko-
nographie, un! ZWüal die Ikonographie der eiligen. früheren Ankündigungen
wird dieser Teıil nicht bloß ZWel, sondern insgesamt anı umfassen, da sich nach Mit-
eilung des Herausgebers der ursprüngliche Plan als undurchführbar erwl1es.
Gegenstand der Heiligenbände, ın denen erstmals der Versuch unternommen WiTd, die
eiligen der christliıchen Welt ZU erfassen, ist die Be:  reibun un! inhaltliche
Erklärung der Heiligendarstellung 1n der christlichen uns bıs 1900 Das Werk be-
chränkt sıch 1Iso auf ikonographische Fragen un! ll kein hagiographisches Lexikon selIn.
Der Aufbau der einzelnen Artikel hält sich 1mM wesentlichen das chema der an! ZUI

allgemeinen Ikonographile: Quellen Ikonographie Literatur. Diese an! wurden bereits
1n 11 (1970) 517 12 (1971) 371 ; (1972) 217; (1973) 107 vorgestellt.
Aus dem Inhalt der Heiligenbände selen hier besonders die bersichtsartikel hervorgehoben
(z. B Bekenner, Bischöfe, Diakone, Hierarchen, Fürstinnen), welche die sozlalen un!: theolo-
lischen Zusammenhänge darstellen, 1n die die einzelnen Heiligendarstellungen einzuordnen
Ssind.,
TOLZ der notwendigen Be  ränkun: auf die Ikonographie 1Ärerden nıcht DUr Kunsthistoriker
und Volkskundler dieses Lexikon mıiıt Gewinn lesen, sondern auch Seelsorger und Kateche-
ten. SO aäßt sich aQus ihm NUTI eın eisple. DNneNnnNnenNl für die Einführung 1n den
Gottesdiens den Heiligenfesten manch Tuchtbarer Gedanke schöpfen. Bei entsprechen-
der Verwendung könnte das Lexikon der christlichen Ikonographie mithelfen, das Ver-
ständnis IUr die eiligen wieder Zu wecken und ihre Verehrung Oördern. Schmitz

Handbuch der Kirchengeschichte. VI Die Kirche 1n der Gegenwart. Zweiter Halb-
banı Die Kirche zwischen Anpassung und Widerstand (1878 bis 1914 Freiburg
19/5 Verlag Herder. 648 sl En Subskriptionspreis Q02, Einzelpreis 104,—.
Handbuch der Kirchengeschichte. 11/1 Die Reichskirche nach Konstantin dem
Großen. Halbband Die Kirche von Nikaia bis Chalkedon. Freiburg 1973 Verlag
Herder. und 404 > En Subskriptionspreis 72r Einzelpreis 82,—.
Mit dem Erscheinen der an! Dn und A geht das Handbuch der Kirchengeschichte
allmählich seiner Vollendung egen, Teilich nicht, hne daß der Aufteilungsplan erneut
modiillzler' werden MU. sich schon bald herausgestellt, daß die ursprungliche
Konzeption, das Handbuch 1n vier Teilen aufzubauen, dQus echnischen Gründen un! außeren
mständen nicht einzuhalten Waäl, mußten auch jJetz wieder Modifizierungen ‚OM -
111e  - werden:
Durch Erkrankung des Hauptautors VO: Band 11 sich die Fertigstellung des Manu-
Skriptes verzögert, daß sich Verlag un!: Herausgeber ents  OSSen, das bisher Fertig-
gestellte 1n einem ersten an vorzulegen.
War unächst vorgesehen, Band VI mıiıt der es der irche zwischen den beiden
Weltkriegen als Zeitgeschichte iın gebotener Kürze un! historis  er Zurückhaltung abzu-
jeßen, hat der lJleie Einschnitt, den das ILl Vaticanum darstellt, den Herausgeber
bewogen, die An Zeitgeschicht: VO. Weltkrieg bis ZU IL Vaticanum ın einem
gesonderten Band herauszubringen, den besonderen Erfordernissen dieser Aufgabe

entsprechen.
Band 1L, umgrel ın tiwa den Zeitraum VO:  - Nikaia bis halkedon. Der erste Teil widmet
sıch dem Werden der Reichskirche 1mM Rahmen der kaiserl i  en Religionspolitik. Hier stellt
sich heraus, daß bei em Sendungsbewußtsein Konstantins dieser Kaiser sıch doch
egenüber der ırche zurückhielt, ohl VOI em aus Rücksicht gegenüber der eidnischen
Majorität 1n der Rei:  sbevölkerung, daß die größere Gefahr für die Selbständigkeit der
Kirche 1n dieser Zeit nicht ın erster Linie direkt VO. Kaiser Uusging, sondern eher darin
bestand, daß angesichts der Privileglerun: der iırche bei manchen 15  olen der T1IUS!
Blick 1n Fragen der Bindung den verloren ging. ıne gesonderte, ausführliche
Beleuchtung ordern die theologischen Auseinandersetzungen dieser Zeit. Dieser Au{fgabe
wıdmet sıch der zweite Teil Fragen der Christologie D1IS Ephesus Namen wI1e Apollinarıs
Von Laodizäa, Kyrill und Nestorius sind ler vVon besonderer Bedeutung das Konzil
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VO  g Ephesus 1n seiliner Problematik und Bedeutung, die weıltere Entwicklung bis Chalkedon,
gekennzeichnet VOT em durch das Aufkommen des Monophrysitismus un 1Nne ausführ-
iche Darstellung des halkedonense werden hier ebenso geboten WIe 1ne sachkundige
Würdigung des TrTelles Origenes, der prıscıillianıschen ewegung, des Donatismus, Pela-
qglanismus un! Augustinismus. Sehr ausführlich wird ann 1mM abs:  ließenden dritten Teil
das innere en der irche zwıischen Nikaila und halkedon dargestellt, neben dem
Organisatorischen Aufbau der irche, der Entwicklung des roömischen Primats bis Leo Il
dem Klerus der Reichskirche, der iturgie, Verkündigung und TOömmigkeit SOWI1e der rage
ırche un: Gesells  aft, G em die Missionstätigkeit der irche 1n dieser Zeıt dargeste.
wird ‚W1g), eın ema, das bisher meist NUur unzureichend behandelt 1st, SOWI1eEe die
Entwicklung un Ausbreitung des MOÖön:  ums 1171 sStien un: Westen, wobel die Darstellung
die Ergebnisse der neuesten Oorschung eingearbeitet hat

schon Band Va die es: der ırche Beginn und 1n der des Jahr-
undertis als 1Ne es gekennzeichnet, die ringen muß ihr Verhältnis DA moder-
Ne.  - Welt Del gleichzeitiger Bewahrung der Überlieferung, trıfft diese Charakteristik den
Zeitraum, den Band VI, behandelt, noch besser, Was durch die Programmatische Überschrift
diese Bandes „DIie ırche zwischen Anpassung und Widerstand (1878—1914)“ ZU Ausdruck
0omMM' Man ann diese Pannung sehr gut den beiden Pontifikaten e0s H

und 1US (1903—1914) ablesen, die ofit geradezu als Antithesen angesehen worden
S1Nd. SO ist enn auch dem ersten Teil des Bandes „Das Problem der Anpassung die
moderne Weielt“* 1ıne Darstellung des Pontifikats e0os Z dem zweiten Teil „Defensive
Kräftekonzentration“ 1nNne Darstellung des Pontifikats 1USs vorangestellt. Freilich werden
ler I1LUI die Tobleme angerissen; die Gesamthei der kirchengeschichtlichen Orgäange dieser
Zeit erweist sıch als vielschichtiger. Das wIird deutlich, WeNn 1mM ersien Abschnitt die SONn-
derproblematk der einzelnen Länder ZUr Sprache oOmmt, die sich (um einige Beispiele
nennen) mıiıt unterschiedlichen orgängen wıie dem Kulturkampf ın Preußen un! seine
Beilegung, dem elıtern der Aussöhnung der Katholiken mıiıt der epubli In Frankreich
und der TODleme der katholis:!  en ırche 1n Nordamerika befassen hat.
Der zweite Nnı des ersten Teiles ist Yyanz der Ausbildung der Katholizismen ın der
modernen Gesells  aft gewidmet, einer Erscheinung, die unter dem Pontifikat e0s J1IL
sich voll entfaltete und bis ZU. Ersien Drittel des Jahrhunderts Destimmend 1e Hier
werden ann auch die sozlalen ewegungen behandelt, die e1ne wesentlich differenziertere
Sicht verdienen, als 65 eutfe manchmal mit dem Pauschalurteil „Versagen der irche“
ges:  1e Der Tömmigkeitsgeschicht ist (entsprechend der Konzeption des Handbuches)
eın e1gener S  Nnı gewldmet, ebenso der email. „Lehramt un Theologie“, die aller-
ings nicht 1UT die Sanktionierung der Neuscholastik, ihr Verhältnis den ilo-
sophen“, das Aufblühen der Kirchengeschichte, die Bibelfrage un: den Amerikanismus be-
handelt, sondern auch die Ostkirchenfragen und die papstlichen Unionshoffnungen.
Der zweite Teil, Programmatisch eTrolIine durch die Darstellung des Pontifikats 1US
analysiert das eformwerk dieses „Konservativen Reformpapstes“ (Abschnitt un die
modernistische KIlise (Abschnitt 2 die mit den charfen kirchenamtli  en Eingriffen und dem
Integralismus als Folgeerscheinung Ja keineswegs als bewältigt angesehen werden kann,
sondern, Wenn IMa  ] will, damals verdrängt, eute noch e1INer positiven Aufarbeitung
arr Eın weiterer Nnı ist mehr kirchenpolitisch akzentuiert; behandelt 1mM e1IN-
zeinen die besonderen Verhältnisse 1n talien die römische Frage), den deutschen Kathaoli-
Z1SMUS, die Trennung VOonNn irche un! aal ın Frankreich und chließt miıt dem Ausbruch
des We.  rieges, wobelil sich besonderes ugenmerk auf die rage richtet, inwiefern
und inwieweit die katholische iırche ler Mitverantwortung rag
Der abs  ließende dritte Teil behandelt die Missionsgeschichte VO Leo I bis ZU.:
zweiten Weltkrieg. Hier ze1lg sıch, daß der eigentliche Impuls f{ür die W eltmission dieser
Zeit VO: auikommenden und sıch allmählich durchsetzenden Imperialismus bzw. Kolonialis-
uSs esiimm: WAäT, während die leitenden Instanzen der Propaganda sich mıiıt ihrem uns
eute merkwürdig erscheinenden Missionsbegriff (Mission als Tätigkeit bei den T1sien
der Ostkirchen und den katholischen Einwanderern ın Nordamerika) selber 1 Wege tanden,
Dis endgültig durch die Kurienform durch 1Us 1908 1es an. beseitigt wurde. Der
ersie Weltkrieg und seine Folgen stellt ann für die Entwicklung der i1ssion einen ent-
cheidenden Einschnitt dar, insofern ler die allmähliche Lösung der christlichen ission
VO Kolonialismus eingeleitet wurde, Wäas ann die Entwicklung VO.  5 selbständigen Kirchen
1ın den Missionsgebieten einleitete, eine Entwicklung, die 1n uUuNnseren agen ersie greifbare
Früchte zeitigen scheint.
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Die sehr Tel angelegte Darstellung me. als 600 Seiten) e1nes Zeitraumes, der einmal
bgesehe: VO  - der Missionsgeschichte) kaum mehr als TEe umfaßt, un die große
Zanl der Mitarbeiter, signalisiert, w1ıe schwer dieser Zeitraum der Kirchengeschichte 1n den
T1 bekommen ist Doch ist das nıcht 1U verstian!  ich der für die Kiırchen-
geschichtsschreibung elativ geringen zeitlichen Distanz, sondern uüunschenswert, weil
ler TODleme behandelt werden, die die urzeln uNnseIelI eutigen TODlIleme bloßlegen.

Revermann

SCHNEIDER, Ambrosius (Hrsg.) „Die Cistercienser. Geschichte e1is Kunst.“
Unter Mitherausgeberschaft VO]  3 Adam WIENAND, Wolfgang BICKEL und Ernst
COESTER SOWI1Ee 15 Sachbearbeitern. öln 1974 Wienand-Verlag. 048 mıiıt 2573 Ab-
bildungen, Ens 58 —.
Dieses umfangreiche Buch ist keine Ordensmonographie 1m ATrn Sinne, ın der uber
die Tründung, Ausbreitung und Geistigkel des Ordens erl wird, sondern e1n Tel
angelegtes Kompendium mit enzyklopädischem Charakter Es wuürde den Rahmen des AD

Verfügung stehenden Raumes dieser kurzen Besprechung WeNn WIT alle Kapitel
1 einzelnen anführen wüuürden. Wiır eschränken uns er auf einen SUMMAarTrischener‘!
nie den mönchischen Gemeinschaften des Miıttelalters nımmt der Cistercienser-Orden
einen alz VON tarker eigentümli Prägung e1n. Denn geniale Organisatoren WwWI1e die
großen bte Stephan Harding und ernnarT'! VO.  - Clairvaux verstanden S: durch die ohl-
UuSJ!  gen Verbindung traditioneller und moderner een ıne entral ausgerichtete Ver-
fassung festzulegen, deren Kern die alljährIı.  e usammenkunf; der bte ZU General-
kapıtel 1n C1iteaux, dem weisungsgebenden Gremlıum des Ordens, darstellt. Mit dem acht-
vollen rel1ig1i0osen Wirken ernhards breiteten sich die Cistercienser-Kloster schnell Der das
M Abendland aQuUs,. Ihr monastische: en bestand 1n der konsequenten Befolgung der
ege. enedikts urch Einfachheit und Strenge, durchglüht VO  } asketischem Geist, wirkte
der en auf viele, die 1Ne religiöse Vertiefung anstrebten. In Zusammenarbeit VON

Oönchen und Laienbrüdern unter dem benediktinischen Ee1ILWOT' „Ora et labora eniwl  el-
ten die Klöster 1ne Eigenwirtschaft, die 1n der Bodenbearbeitung beispielgebend wirkte
Aus den rwäldern entstanden landwirtschaftliche Musterbetriebe, und manche umpfland-
scha 1m Norden und sien Deuts:  anı verwandelte sich unter den Händen der JTrauen
Oönche ın erlan! Auch als Baumeister VO  — Ostern un! Kirchen elsteie der en
Großes urch die konsequente Übertragun: ihNrer geistigen Haltung auf die Architektur
schufen die önche eine Bauwelse, die ihre Wesensart offenbart Grundsätzlich errichteten
die Cistercienser ihre Bauten selbst. Darüber erl 1n Wort und Bild e1in eigenes Kapitel
„Der Baubetrieb der Cistercienser.“” In einem groß angelegten Kapıitel dieses uches wird
die Entwicklung des cisterciensischen irchenbaues dargelegt und durch Grundrisse sowle
Ns1  en der Bauwerke illustriert.
E1n besonderes Kapitel ist der Kolonisation und 1SS10N 1M sien gewldmet,. egesten-
auszüge dQduUus dem preußischen Urkundenbuch tellen 1ne eindrucksvolle Dokumentatıion dar

den rüheren Abt Gottfried VO  -ber den Cistercienser-Bischo Christian VOLN Preußen,
NO (Wie Bonifatius ahm auch auf unsch des Papstes — einen anderen Namen an.)
An der Ende des Jahrhunderts einsetzenden Christianisierung ıvlands und Est-
an deutsche Cisterclenser maßgeblich beteiligt. Dünamünde Wäal Tür die Missionie-
Iung VO.  - großer Bedeutung. Die Klöster Doberan un argu wirkten vorbildlich Del der
Missionierung und Kultivierung Mecklenburgs aps lexander IIl bestätigte 1178 das
Bistum Schwerin, dessen erster Bischof erno, vormals Mönch VOonNn Amelungsborn Wäal.

Tstimals erfahren ın diesem Buch auch die Cistercienser-Frauenklöster 1ın ZwW el umfang-
reichen apiteln 1ne Darstellung. Das erste behandelt ihre Entstehung 1mM Rahmen der
religiösen Frauenbewegung, das zweite stellt die 1e ihrer Kiırchen VOT, durch Tund-
r1sse, Schnittzeichnungen un!: Abbi  ungen nschaul:ı gemacht.
els und uns der Cistercienser spiegeln sıch auch 1n den Erzeugnissen ihrer Schreib-
stuben wider. In einem besonderen Kapitel wird die Entwicklung der Schreibertätigkeit 1ın
den Osiern und die es einer Anzahl VON Klosterbibliotheken dargestellt. Ein Bild-
tafelteil mit Katalog chließt sıch
Die Welt des Mittelalters ieg 1M Symbol beschlossen. ichts ist 1 Mittelalter seiNner
selbst willen da, sondern alle inge estehen Nnur 1 iderschein des Göttlichen, dessen
körperhafte Aussagen die Symbole S1Nd. Heilssymbole un: ämonensymbole 1mM en
der Cisterciensermönche und - ONNEeEN werden ın einem ausführli  en un! bebl.  erien
Kapitel abgehandelt,
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